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die Liebe zu seinen Kleinen gab ihm  den M u th ; und d arau fh in  habe ich es denn 
m it dem Thierchen soweit gebracht, daß er m ir auch im  freien G a rte n  au f einen 
P fiff hin —  ich hatte  denselben schon im m er angew andt, wenn ich ihm  einen M ehl­
w urm  h in w arf, sowohl w enn ich au f der B ank saß, a ls  auch w enn ich stand —  
den M eh lw u rm  a u s  der H and n a h m , natürlich n u r im  F liegen. Diese au ßer­
ordentliche Zutraulichkeil dürfte nicht so häufig sein. U nterdeß w a r der August 
herangekommen und mein kleiner F reun d  zog m it seiner F am ilie  voll dannen . Ich  
w a r natürlich  voll E rw a rtu n g , ob er in  diesem F rü h lin g  wiederkommen und die 
Freundschaft vielleicht wieder erneuern  w ürde, —  doch F liegenfänger kamen wohl, 
aber mein kleiner F reund  w a r nicht d a run te r, wenigstens hat m ir noch keiner den 
B ew eis des W iede re rken nen  gegeben. S o llte  ein I ta l ie n e r  ihn  verzehrt haben, 
wie es ja  manchem unserer deutschen Lieblinge ergeht, —  n u n , es sei ihm , m it 
schwerem Herzen zw ar, verziehen.

P o l i t z i g ,  K reis Meseritz, im  J u n i  1888.

E in in der Gefangenschaft brütender Bussard.
(Aus einem Briefe an K. Th. Liebe.)

Von Dr. w eä. Rode.

A uf einer Reise nach B rem en w urde m ir kürzlich berichtet, daß dort in  der 
N ähe ein M a n n  einen gefangenen R aubvogel besitze, welcher zwei H ühnereier a u s ­
gebrütet habe. —  U nglaublich! —  Ich  also suche den M a n n  a u f ;  derselbe w ohnt 
in  Schwachenhausen (einem V ororte B rem ens), 1/4 S tu n d e  von der S ta d t  en tfernt, 
heißt I .  K l a t t e  und ist größerer L andw irth , ein intelligenter und liebensw ürdiger 
H err. D ieser H err K la tte  erzählte m ir :  ein junger R aubvogel (w eibl.) w äre 
lebendig gefangen worden, in  der Gefangenschaft hätte  er sich angeschickt, ein Nest 
in  seinen Käfig zu bauen , und hätte  zwei E ier hineingelegt, die umgekommen seien. 
I m  nächsten J a h r e  habe der Vogel wieder zwei E ier gelegt, diese seien entfernt 
w orden und d afü r zwei H ühnereier in  das Nest gethan. D e r R aubvogel habe 
diese H ühnereier 1e§6 n rti8  au sgebrü te t und zwei lebendige H ähne erzielt. Diese 
jungen  Küchlein sind nun  treu  von ihm  gepflegt worden, er habe sie gehuschelt 
und gew ärm t, versucht sie zu fü tte rn , wobei denn ein Thierchen m it Tode ab ­
gegangen sei; die Menschen haben dann  dieser A rt der F ü tte ru n g  E in h a lt gethan, das 
junge Hähnchen durch ein G itte r  von seiner P flegem utter getrennt und m it seiner 
zusagenden N ah run g  großgefüttert. D e r H ahn  lebt noch heute und befindet sich m it 
dem R aubvogel in  einem großen Käfig. S o b a ld  m an  den H ahn zu berühren w agt, 
n im m t ihn  der R aubvogel kam pfbereit in  Schutz. H err K latte  erzählte, wie eigen­
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artig  es ausgesehen, w enn der R aubvogel von seiner N ah ru n g  (Fleisch rc.) Stücke 
abgehackt und dem Hähnchen mundgerecht zu machen versucht habe.

Leider bin ich zu wenig O rn ith o lo g e , a ls  daß ich m it Bestim m theit den 
R aubvogel nennen kann. Ich  g laube, es ist ein B ussard oder ein H ühnerhabicht. 
E s ist ein großer starker Vogel, von bräunlichem  Gefieder, der F u ß  und die B eine, 
die W achshaut, sowie die I r i s  sind lebhaft gelb gefärbt.

S o llten  S i e  nicht in  B rem en einen ornithologischen F reund  haben, an  den 
S ie  oder ich einm al schrieben und ihn  bäten , sich näher nach dem R aubvogel zu 
erkundigen, seine A rt zu bestimmen und namentlich meinen Bericht, a ls  a u f T h a t­
sachen beruhend, zu b estä tigen?* )

A u f der Suche nach Kuckukseiern 1888.
(Aus einem Briefe an K. Th. L iebe.)

Von A. W a lte r .

Ich  berichte Ih n e n  n un , w as m ir au f meinen d iesjährigen  ornithologischen 
Excursionen vorgekommen ist. Recht viel ist es gerade nicht und auch nicht besonders 
m erkw ürdig, denn das N egenw etter und andere U m stände vereitelten  manchen A u s­
flug, namentlich im  letzten Augenblicke, a ls  ich das ergiebigste T e rra in , das R eiers- 
dorfer G ebiet, durchforschen wollte, und das ich deshalb n u r  an  e in e m  T ag e  au f 
wenige S tu n d e n  betreten konnte; die lohnendsten S te lle n  dieses G ebietes habe ich 
des R egens halber nicht erreichen können. Ich  bemerke n u r  vorw eg, daß  es m ir 
ganz recht ist, w enn S ie  au s  meinem Berichte das veröffentlichen, w as S ie  zu M it­
theilungen fü r w erth halten .

Ich  reiste M itte  M a i von hier nach G ülzow  in  P om m ern  zu meinem  B ru der. 
D o r t  fand ich voriges J a h r  10 Kuckukseier und 3 junge Kuckuke, wie S ie  wisseu 
und mitgetheilt- haben. Ich  hoffte, daß dieses J a h r  meine Kuckuksfunde ebenso zahl­
reich und meine S tu d ie n  ebenso nutzbringend sein w ürden , w urde aber schon bei 
meinem  ersten B etre ten  des W aldes anderer M einu ng , denn im  W alde w aren  
überall die stärksten K iefern gefällt, der d a ru n te r stehende W achholder niedergeschlagen, 
an  m ehreren S te llen  ganz abgehauen, und außerdem  sah ich die F uh rleu te  dam it 
beschäftigt, das viele B auholz abzufahren, und A rbeiter, die R inde von den B äum en  
zu lösen. U n ter diesen Umständen konnte der Z aunkönig , dessen Nester h ier fast

*) Es ist der betreffende Raubvogel höchstwahrscheinlich ein bruthitziges Bussardweibchen 
tzewesen. Ein namhafter Ornitholog, — wenn mich das Gedächtniß nicht täuscht, war es Herr 
N e h rk o rn , — hat einst einem solchen, nachdem die eignen Eier durch einen unglücklichen Zufall 
zu Bruch gegangen waren, ebenfalls Hühnereier untergelegt. Der friedliche Räuber brütete die­
selben nicht bloß aus, sondern führte auch die Küchlein, huderte sie und versuchte sie zu füttern 
und blieb auch später lange Zeit mit ihnen befreundet. K. Th. L iebe.
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